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„Der Wandel ist das einzig Beständige“
(Schopenhauer)

1 Einleitung

Das vorangestellte Zitat von Arthur 
Schopenhauer verweist uns darauf, dass 
es einen Stillstand im menschlichen Le-
ben nicht gibt. Und wenn, dann ist die-
ser Stillstand eigentlich nur kurzzeitig im 
Sinne eines Innehaltens. Wenn man an 
dieser Situation festhalten, sie geradezu 
konservieren möchte, dann ist dies häu-
#g mit einem Rückschritt verbunden. 

Bezogen auf die Sprachheilpädagogik 
bedeutet das, dass sich diese Fachdiszip-
lin in einem ständigen Prozess der Ver-
änderung be#ndet, wobei der Eindruck 
nicht falsch ist, dass sich die dabei ablau-
fenden Vorgänge in den letzten 20 Jah-
ren eher beschleunigt haben – sei es im-
manent aus dem Fach selbst oder aufge-
zwungen durch bedeutsame Verände-
rungen im berufs- und gesundheitspoli-
tischen Umfeld. Die zunehmenden Un-
terschiede in den einzelnen Bundeslän-
dern haben zudem zu einer Diversi#ka-
tion geführt, die es immer schwieriger 
macht, von „der“ Sprachheilpädagogik 
im Sinne einer einheitlichen Fachdiszip-
lin zu sprechen. Dementsprechend ist für 
ein Verständnis der übergreifenden Situ-
ation eine Analyse notwendig, die meh-
rere Ebenen einbezieht. Für konkrete 
Maßnahmen und Veränderungen ist da-
bei eine individuelle Art des Vorgehens 
unumgänglich, die auf die jeweiligen Be-
dingungen „vor Ort“ eingeht.

Im Folgenden
soll zunächst die aktuelle Situation 
der Sprachheilpädagogik in Deutsch-
land aufgezeigt werden, wobei sich 
spezi#sche Variablen herauskristal-
lisieren, die zu nachhaltigen Ver-
änderungen in den letzten beiden 
Jahrzehnten geführt haben. Daran 
anschließend

wird auf die besondere Situation in 
Mecklenburg-Vorpommern einge-
gangen, wobei regionale Besonder-
heiten herausgearbeitet werden, die 
die allgemeinen Variablen beein%us-
sen und zu einem einzigartigen Kon-
text führen, der wiederum Grundlage 
für Perspektiven der Weiterentwick-
lung in diesem Bundesland ist.

Das übergreifende Ziel besteht darin, auf 
der Grundlage einer spezi#schen Situati-
onsanalyse den Blick nach vorne zu wen-
den, um Merkmale einer prospektiven 
Sprachheilpädagogik in Mecklenburg-
Vorpommern aufzuzeigen. Wie bei dem 
Festvortrag auf dem dgs-Kongress am 
27.09.1990 in Marburg anlässlich der 
Deutschen Einheit vor 25 Jahren vorge-
tragen, ist das Motto dabei: „Denke glo-
bal, handle lokal“ (Grohnfeldt 1991, 14). 

2 Zur aktuellen Situation 
der Sprachheilpädagogik

Von primärer Bedeutung für den Wandel 
in der Sprachheilpädagogik der letzten 
beiden Jahrzehnte in Deutschland waren 

die Empfehlungen der Kultusminis-
terkonferenz vom 6. Mai 1994 und 
aktuell vom 20.10.2011, die zu einer 
nachhaltigen Veränderung der Insti-
tutionalisierung geführt haben sowie
die Entstehung der akademischen 
Sprachtherapie als eigenständige 
Fachdisziplin (Grohnfeldt 2010) im 
Kontext einer an Bedeutung zuneh-
menden Logopädie.

Indirekt und in ihrer Bedeutung für das 
Selbstverständnis der Sprachheilpäda-
gogik häu#g unterschätzt sind die Aus-
wirkungen der Bologna-Reform vom 
19.06.1999, die Anlass für eine nachhal-
tige Veränderung der Ausbildung in der 
Sprachheilpädagogik waren (Grohnfeldt 
2008). 

Diese drei Bereiche machen quasi 
den „Kern“ zum Verständnis struktu-
reller Veränderungen in der Sprachheil-
pädagogik aus. Im weiteren Sinne sind 
Merkmale des bildungspolitischen Kon-
textes sowie Veränderungen der gesell-
scha&lichen Rahmenbedingungen von 
entscheidender Bedeutung. Daraus er-
gibt sich ein Konglomerat wechselseiti-
ger Abhängigkeiten und einer kumulati-
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Abb. 1: Strukturebenen


